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8	 Regina	 Günther:	 Einführung,	 in:	 Ibn	Dschubair,	 Tagebuch	 eines	Mekkapilgers,	 hg.	 und	 arab.-dt.	
übers.	von	Regina	Günther,	Stuttgart	1985,	S.	9-14,	hier	S.	11,	im	Folgenden	zitiert	als	Günther:	Ein-
führung.	










Ibn	 Jubayr	wird	oft	 ein	 lyrisches	Talent	 zugesprochen,	das	viele	 spätere	Autoren	










bungen	 der	 Christen,	 welche	 Jubayr	 auch	 mehrmals	 direkt	 verdammt.11	 Hinzu	
kommt,	dass	der	Bericht	mit	Rücksicht	auf	die	Machthaber	der	Almohaden	und	den	
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Da	die	Übersetzung	primär	auf	der	Grundlage	nur	eines	Manuskriptes	und	weniger	
Teile	anderer,	bearbeiteter	und	beschädigter	Manuskripte	basiert,	ist	die	Glaubwür-
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Seite	der	durch	einen	Eichenbaum	gekennzeichneten	Grenze	überfallen	hatten,	fest-
hielt.	Ihre	Opfer,	die	sie	auf	der	fränkischen	Seite	ergriffen	hatten,	würden	von	ihnen	
wieder	 frei	gelassen.	 Jubayr	wirkt	aufgrund	dieser	 Information	allerdings	keines-
falls	verängstigt,	ganz	im	Gegenteil	wirkt	er	eher	erheitert:	„Dies	ist	eine	Art	Über-
einkunft,	die	sie	getreulich	beachten;	es	ist	eine	der	witzigsten	und	zugleich	unge-
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Jubayr	 dem	König	 gegenüber	 überschwänglich	 dankbar.	Daraus	 ist	 zu	 schließen,	
dass	er	die	Gefahr	von	Christen	ausgeraubt	und	versklavt	zu	werden	als	 real	be-
trachtete.	Samar	Attar	bestätigt,	dass	diese	Schonung	der	Schiffbrüchigen	zu	dieser	
Zeit	 im	 Mittelmeer	 ungewöhnlich	 großzügig	 für	 Christen	 gegenüber	 Muslimen	
war.24		
Nachdem	sie	allerdings	an	Land	geschifft	worden	waren,	verlief	ihre	Reise	gefahren-












mungen	 relativiert	wird.	 Dass	 die	 einheimischen	Muslime	 im	Heiligen	 Land,	 aus	
Jubayrs	Sicht,	oberflächlich	gut	behandelt	wurden,	geht	auch	aus	seiner	Beschwerde	
über	Muslime	in	ländlichen	Regionen	hervor,	welche	sich	an	die	Gerechtigkeit	der	
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negativen	Behandlung	der	Muslime,	 im	weiteren	Verlauf	 häufen	diese	 sich	 aller-
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chen	Höflichkeit	 behandelt	wurden,	welche	 allerdings	 in	 einer	Notsituation	 sehr	
schnell	 in	 eine	 gefährliche	 Behandlung	 umschlagen	 konnte.	 Dies	 ließ	 sich	 in	 der	
Quellenanalyse	weitestgehend	bestätigen.	Dass	diese	Höflichkeit	vorrangig	aus	Pro-
pagandagründen	ausgeführt	wurde,	bleibt	zwar	wahrscheinlich,	ist	allerdings	nicht	
mit	Sicherheit	festzustellen	und	bleibt	somit	Spekulation.	Die	zusammengetragenen	
Informationen	über	die	Behandlung	der	Muslime	lassen	im	Allgemeinen	nicht	auf	
ein	Handeln	aus	reiner	Nächstenliebe	schließen,	sondern	machen	einem	dem	Krieg	
nützlichen	Beweggrund	wahrscheinlicher.	Auf	ein	Propagandaziel	der	Christen	deu-
tet	auch	hin,	dass	die	Pilgerrouten	der	Muslime,	beispielsweise	in	Sizilien,	keinerlei	
Zeichen	der	Unterdrückung	aufzeigten	und	diese	erst	abseits	der	üblichen	Route	zu	
bezeugen	waren.	Die	These,	welche	die	nur	oberflächlich	gute	Behandlung	der	ein-
heimischen	Muslime	in	christlichen	Ländern	betrifft,	kann	teilweise	verifiziert	wer-
den,	da	es	den	Muslimen	tatsächlich	oberflächlich	gut	zu	gehen	schien,	sie	sich	aber	
ebenfalls	bei	genauerer	Betrachtung	 in	einem	Zustand	der	Unterdrückung	befan-
den.	Dieser	sollte	sie	dazu	bewegen	zum	Christentum	zu	konvertieren.	Die	Versu-
chung	dazu	scheint	groß	gewesen	zu	sein,	wie	das	Beispiel	der	jungen	Frau	zeigt,	die	
bereit	war	sich	 in	die	Hände	eines	Fremden	zu	begeben,	um	dieser	zu	entrinnen.	
Insgesamt	unterstützt	Jubayrs	Schilderung	verdeckter	Unterdrückung	diese	These.	
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